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BiM: Biodiversität im Melerfeld 
Jahresbericht 2022 

 

Halbzeit! Ein weiterer Betrieb konnte gewonnen werden, insgesamt sind es nun 22 Be-
triebe mit einem BiM-Vertrag. Einige Brachen mussten wegen Neophyten aufgehoben 
oder gezügelt werden. Andere konnten dank aktivem Brache-Team erhalten werden. 
Testversuche mit einem neuen, körnerreichen Blühstreifen-Typ wurden weitergeführt 
und mit Fachleuten evaluiert. Neben der Feldlerche profitieren auch die Dorngrasmücke 
und das Schwarzkehlchen von den BiM-Massnahmen. Erstmals wurde eine Brut des 
Bienenfressers mit 4 Jungen im Melerfeld festgestellt. Der Halbzeit-Bilanz-Anlass stiess 
mit 21 anwesenden Betrieben und Fachleuten vom Kanton auf grosses Interesse. Zur 
Halbzeitbilanz ist ein 4-seitiger Artikel in der Fachzeitschrift «Ornis» erschienen. 

 

BiM in Kürze 

 
 

Anreize für hochwertige Biodiversitätsförderflächen 
im Melerfeld zwischen Möhlin, Wallbach und Zeinin-
gen im unteren Fricktal, Aargau, durch Zusatzzah-
lungen und weitere Unterstützungen der Landwirte. 

Spezifische Artenförderungsmassnahmen für die 
fünf Zielartengruppen Feldlerche, Steinkauz, Kreuz-
kröte, Wildbienen und Acker-Flora. 

Beratung, Ausbildung, Erfolgskontrolle und Kommu-
nikation sowie tatkräftige Mithilfe während der ge-
samten Projektdauer (2018-2027) 

Ein Projekt des Natur- und Vogelschutz Möhlin (einer 
Sektion von BirdLife Schweiz) 

 

 

2022 
- Ein weiterer BiM-Vertrag wurde 

abgeschlossen, total nun 22 
Verträge in Möhlin, Zeiningen 
und Wallbach. 
 

- Viele Sitzungen und Abklärungen 
zum Erwerb einer grossen 
ehemaligen Kiesgrube als 
extensives Landwirtschaftsland 
 

- Erfolgskontrolle: Feldlerche auf 
tiefem Niveau stabil, Dorngras-
mücke zunehmend, erstmals Bie-
nenfresser-Brut mit 4 Jungen! 
 

- Test mit körnerreichen-
Saatmischung als Winternahrung 
und Deckung für Vögel wird 
weiter evaluiert. 
 

- PR: 4-seitiger Bericht zum Pro-
jekt in «ORNIS», Birdlife CH.   
Besuch vom Kanton Solothurn 
N+L. Vortrag in Rheinfelden. 
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Jahresziele 

Im fünften Projektjahr (Halbzeit!) konnten nochmals weitere hochwertige Biodiversitätsförder-
flächen dazugewonnen werden. Am wertvollsten sind dabei die Brachen, wo wir uns dem 
ambitionierten Ziel von 20 Hektaren nähern. Eine neue Saatmischung für einen zweijährigen 
Blühstreifen mit Sonnenblumen, Lein, Hafer und weiteren körnerreichen Pflanzen kam an ei-
nem weiteren Ort testmässig zum Einsatz. Die nun drei realisierten Flächen beherbergen im 
Herbst und Winter oft Schwärme von Finken, Ammern und Lerchen. 

Erste positive Resultate werden auch aus den Erfolgskontrollen sichtbar. Das gelang bei der 
Feldlerche (wieder mindestens 6 Brutreviere) und bei weiteren Kulturlandvogelarten wie der 
Dorngrasmücke (mindestens 5 Brutreviere, was 1/5 des Brutbestandes des Kantons Aargau 
ist!). 

BiM ist nach 5 von 10 Projektjahren auf Kurs. Für die Folgejahre eröffnen sich zusätzliche 
Möglichkeiten der Biodiversitätsförderung, speziell im Erwerb eines Grundstückes für exten-
sive Landwirtschaft und der Anlage von grossen Pionier-Amphibiengewässern. In dieses 
Teilprojekt wurde seit 2019 bis heute viel Planungsarbeit und Verhandlungszeit reingesteckt. 

 

 

Trägerschaft, Projektleitung, MitarbeiterInnen 

Der Natur- und Vogelschutz Möhlin (NVM) als Trägerverein und die Projektleiter Markus 
Kasper und Lukas Merkelbach waren auch im fünften Projektjahr stark für BiM engagiert. 
Ebenso Agrofutura mit Daniel Schaffner und Carla Mosimann. Auch Dani Matti vom NVM 
und Jörg Seeholzer waren mit Erfolgskontrollen im Frühling und Winter stark beschäftigt wie 
auch die 18 MitarbeiterInnen vom Avimonitoring AG aus Möhlin, Zeiningen, Wallbach und 
Mumpf. Silvia und Klaus Senn beurteilten alle BiM-Brachen im Mai. Ein Freiwilligen-Team 
von über 20 Personen engagierte für die Pflege der Brachen an verschiedenen Einsätzen 
den Sommer über. 

 

 

Finanzierung & Verträge 

Für die 22 Betriebe hat BiM bis Ende 2022 CHF 89’636 für Verträge aus der Menu-Karte der 
wünschenswerten Objekte ausbezahlt. Für die Ausarbeitung der Labiola-Verträge durch Ag-
rofutura wurden die Bauern mit CH 44’948 entlastet und für Nisthilfen und Greifvogelstangen 
bezahlte BiM CHF 6’300. Für die 22 Betriebe werden bis Ende 2027 voraussichtlich CHF 
293’136 Vertragsgelder ausbezahlt worden sein. Auf der Einnahmenseite müssen wir wei-
tere Sponsoren finden, um alle BiM-Ziele umsetzten zu können. Allerdings ist es in der Regel 
schwierig, in einem laufenden Projekt weitere Stiftungen zu finden. Da es sich im BiM aber 
um ein Projekt handelt, das unüblicherweise über 10 lange Jahre dauert, anders als viele an-
dere Naturschutzprojekte, müssen wir hier nachlegen. Ein Projekt von dieser Tragweite kann 
unmöglich zu Beginn im Detail abgeschätzt und budgetiert werden, denn zu viele Faktoren 
sind von Menschen und damit nicht genau planbaren Entwicklungen abhängig. Die Resultate 
bei Halbzeit zeigen, dass BiM ein grosser Erfolg ist, weshalb wir weitere Finanzquellen zu 
erschliessen hoffen. 
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Tabelle 1: BiM-Beiträge in CHF an Betriebe für 8 Jahre Projektdauer, Stand 31.12.2022 

 

 
Abb. 1: Die weite Saat war 2022 äusserst beliebt und verschlang einen Grossteil unseres Budgets 
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1 1900 760 0 0 4800 0 1600 3200 400  70 12'730CHF      
2 2374 840 0 680 0 1600 3200 3200 770 12'664CHF      
3 1721 1840 0 360 5600 1600 0 1600 450 13'171CHF      
4 2261 280 0 0 1600 0 0 1600 250 5'991CHF         
5 2201 680 0 1115 0 1600 0 1600 Flächen und 250 7'446CHF         
6 4542 2640 7680 800 11200 1600 1600 4800 1600 1340 37'802CHF      
7 1956 0 0 1400 0 0 1600 3200 4000 200 12'356CHF      
8 1911 875 0 655 0 1600 1600 1600 570 8'811CHF         
9 2027 1200 0 600 800 0 1600 1600 50 7'877CHF         

10 1864 320 0 520 400 0 1600 1600 320 6'624CHF         
11 1637 1420 0 600 1920 0 3200 3200 300 12'277CHF      
12 1978 0 0 1670 1400 0 0 3200 50 8'298CHF         
13 1180 210 8050 0 3220 0 0 1400 300 14'360CHF      
14 2080 3520 0 0 400 0 0 3200 400 40 9'640CHF         
15 1772 2400 4440 640 0 0 1600 3200  0 14'052CHF      
16 989 1640 0 960 0 0 0 1600 0 5'189CHF         
17 2216 0 2380 0 7200 3200 0 3200 430 18'626CHF      
18 3148 3860 0 0 12800 1600 3200 1600 310 26'518CHF      
19 2183 5800 0 2500 8000 0 1600 4800 3200 150 28'233CHF      
20 1846 2220 0 0 4200 1200 1200 1200 600 270 12'736CHF      
21 1719 1400 0 0 1680 0 0 2400 0 7'199CHF         
22 1443 1293 420 4800 1200 1200 180 10'536CHF      

44948 33198 22970 12500 70020 15200 23600 54200 1600 400 7200 1000 6300 293'136CHF    
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Massnahmen und Tätigkeiten 

Aktuelle Vereinbarungen 

Im Jahre 2022 konnte im Perimeter mit einem Bauernbetrieb von Zeiningen ein weiterer BiM-
Vertrag abgeschlossen werden (zusätzlich zum kantonalen Labiola-Vertrag). Der neue Ver-
trag läuft nur 6 Jahre, da alle Labiola -Verträge regional vom Kanton synchronisiert werden. 

 

Vertrags-Objekte BiM Einheit 2018 2019 2020 2021 2022 2018-
2022 

Ziel 
in a 

Ziel 
er-
reicht 

Betriebe mit BiM-Verträgen Anzahl 1 12 6 2 1 22 20 110 % 
Strukturanteil in % der LN % 12.5  3.8  2.9  4.0 4.0 4.0 2.0  200 % 
Buntbrache (BB) Aren 6  278  330  273 67 954 / / 
Rotationsbrache (RB) Aren 231  192  111  0 14 548  / / 
Saum auf Acker Aren 0  217  105  0  322  / / 
Brachen total (BB, RB, Saum) Aren 237  687  546  273  1824 2000  91 % 
Weite Saat Aren 230  1810  1375  490 800 4705 1000  470 % 
Strukturreiche Dauerweide Anzahl 0 9  4  1  14  / / 
Kleinstrukturen Anzahl 11  187  130  25 9 362  100  362 % 
Ackerbegleitflora Aren 0 300 0 0  300  300  100 % 
Feldscheunen mit Qualität Anzahl 0 5  3  1 1 10  10  100 % 

Tabelle 2: Kernzahlen. Ziel erreicht in grün; Ziel noch nicht erreicht in rot 

 

Tabelle 3: Bei Halbzeit unseres 10-jährigen Projektes konnten somit die meisten unserer BFF-Flächenziele        
erreicht oder sogar deutlich übertroffen werden. 
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Feldscheunen, Kleinstrukturen, extensive Dauerweiden 

Bei den Feldscheunen mit Qualität haben wir nun ebenfalls die gewünschten 10 Stück er-
reicht. 362 Kleinstrukturen sind im Melerfeld mittlerweile vorhanden, weit über die erwarteten 
100! 14 Extensive Dauerweiden mit vielen Strukturen sind eine willkommene Ergänzung, vor 
allem für die Zielart Steinkauz. 

 
Abb 2: Feldscheune mit Qualität und Kleinstruktur 

 

Versuche mit neuen Brachemischungen 

Herkömmliche Brachemischungen bieten trotz all ihrer Vorteile für Vögel nur mässig zusätzli-
che Nahrungsquellen, insbesondere im Bereich reichhaltige Sämereien. Deshalb testet das 
BiM neue Möglichkeiten, diese Lücken zu schliessen. Eine weitere Saatmischung für einen 
zweijährigen Blühstreifen mit Sonnenblumen, Lein, Hafer und weiteren körnerreichen Pflan-
zen kam testmässig zum Einsatz. In diesen Testflächen besteht auch eine enge Zusammen-
arbeit mit der Abteilung Artenförderung von BirdLife Schweiz. Die nun drei realisierten Flä-
chen wurden immer wieder von Schwärmen von Finken und Ammern besucht und beherber-
gen auffällig mehr Vögel als auch vergleichbare andere Brachenflächen. 

 
Abb 3: zweijähriger körnerreicher Blühstreifen im ersten Jahr 
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Das Brache-Team  

 
Tabelle 4: Brache-Team Einsätze 2020-2022 

 

 
Abb 4: Brache-Team im Einsatz 
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Erfolgskontrolle 

Bericht über ausgewählte, lokaltypische Kulturlandarten 

Bei den Vogelarten zeigt die Erfolgskontrolle zunehmend auswertbare Tendenzen: Die Feld-
lerche hat die historische Talsohle von 2018 deutlich hinter sich gelassen und ist von 2 auf 6 
Reviere wieder angewachsen, scheint damit auf tiefem Niveau stabil. Eine weitere Zunahme 
ergab sich bei der Dorngrasmücke. Steigende Tendenzen sind auch bei Goldammer und 
Schwarzkehlchen festzustellen. Die Neuntöter hingegen bleiben auf tiefem Niveau vorerst 
stehen zu bleiben. 

Deutlich zulegen konnte der Feldhase, insbesondere auch südlich der Bahnlinie, was wäh-
rend nächtlichen Zählungen festgestellt werden konnte. 

Eher ein schlechtes Jahr war für die die Amphibien, wohl wetterbedingt. Hier wurden Stich-
proben im Rahmen des Amphibienmonitorings Kanton Aargau vorgenommen. 

Das Avimonitoring wurde 2022 mit 3 verschiedenen Methoden durchgeführt: 

1) Drei Frühlingskartierungen mit 7 Teams gleichzeitig über den gesamten Perimeter (= 
«Avimonitoring AG», seit 1999!). 

2) Drei Transekt-Begehungen im Frühling durch unseren Top-Ornithologen Dani Matti 
im gesamten Perimeter. Zwei zusätzliche Transekt-Begehungen im Winter. Die zwei-
malige Wintervogelzählung ergab 41 Arten (2021 35 Arten, 2020 20 Arten). 

3) Dreimal monatlich wurde Teilrevier 7 kartiert durch Jörg Seeholzer. Dies ergab einen 
deutlichen Zusammenhang zwischen Vogelartendichte und BiM-Massnahmen. 

 
Abb 5: Die Brutreviere typischer Kulturland-Vogelarten wie Dorngrasmücke, Schwarzkehlchen, Hänfling, Goldam-
mer, konzentrieren sich auf strukturreiche Gebiete mit Hecken, Brachen, Säumen, Einzelbäumen (im roten Ring). 
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Feldlerche  

Nach dem Tiefpunkt der Feldlerche mit nur noch 2 Brutrevieren 2019, scheint BiM wenigs-
tens eine Stabilität auf tiefem Niveau geglückt zu sein (2020 4-5 Reviere, 2021 6-9 wahr-
scheinliche Reviere, 2022 6-9 wahrscheinliche Reviere gemäss Methode Avimonitoring Aar-
gau. Gemäss Methode der Vogelwarte Sempach, die jede einzelne Feststellung eines sin-
genden Männchens in einem eigenen Gebiet als Revier wertet, liegen die Werte tendenziell 
höher. 

 
Abb 5: 6-9 Reviere der Feldlerche konnten 2022 im Perimeter nachgewiesen werden: 6 nach Auswertung Me-
thode Avimonitoring AG, 9 nach Auswertung Methode Vogelwarte Sempach (siehe Karte oben) 

 

Schwarzkehlchen 

Zunahme: mindestens zwei erfolgreiche Bruten. 

 
Abb 6: Schwarzkehlchen-Männchen mit Futter, Hecke Zeiningen, 12-Jurten 



9 
 

Dorngrasmücke 

Zunahme auf 5 Reviere, insbesondere auf der Melerhöhe in einem Netz von Säumen und 
Brachen. Die Buschgruppen wurden im Winter massiv zurückgeschnitten, was für die Dorn-
grasmücke förderlich war. 

 
Uferschwalbe 

5-6 Tiere kamen für einige Tage vorbei, aber es fanden dieses Jahr keine Bruten statt. Das 
ist bei den etwas unsteten Uferschwalben nicht ungewöhnlich. In erfolgreichen Brutjahren 
brüten an der Sandschüttung in Zeiningen 50-150 Brutpaare. 

Bienenfresser 

Erstmals eine Brut im Melerfeld mit 4 Jungen! Wir konnten den Neststandort (Uferschwalben-
Sandhaufen) von Störungen (Fotografen u.a.). freihalten Möglicherweise hat die Art vom Aus-
bleiben der Uferschwalben profitiert. 

 
Brutnachweisfoto 2022 (Urs Hungerbühler) aus grosser Distanz, um den Bruterfolg nicht zu gefährden. 
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Gartenrotschwanz 

Leider keine Brut, möglicherweise da am letztjährigen Standort kein offener Boden (Wild-
schweine) mehr war. 2021 war der einzige Brutnachweis im Melerfeld seit 20 Jahren. 

Feldschwirl 

Leider keine Brut 2022. 

 

 

Feldhase 

Die Feldhasen-Bestände nehmen erfreulicherweise deutlich zu. Die beiden Hauptmassnah-
men vom BiM, Brachen und Getreide mit weiter Saat, sind nachweislich zur Feldhasenförde-
rung geeignet (s. auch Darius Weber: Erfolgskontrolle Hasengetreide, Schlussbericht 2021). 

 
Feldhasenzählung 2021: Deutlicher Anstieg gegenüber den Vorjahren und erstmals südlich der Bahnlinie. 

 

 

Amphibien  

Schlechtes Jahr für Amphibien, da viele Gewässer zur Laichzeit ausgetrocknet waren. Ru-
fende Laubfrösche gab es wiederum im Burstel sowie am Breit- und Ägelsee (24 Rufer ge-
genüber 67 im Vorjahr). 
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Innovatives BiM 

BiM ist ein ungewöhnliches Naturschutzprojekt. Höchst selten lässt sich ein kleiner Natur-
schutzverein auf die komplexe Materie der Biodiversitätsförderflächen und die Direktzah-
lungsvereinbarungen der Landwirte mit dem Kanton ein und versucht genau dort mitzuwirken 
und deutlich hochwertigere und grossflächige Wirkung in der Landschaft zu bewirken. Zur 
Halbzeit-Analyse möchten wir 10 erfolgreiche, innovative Elemente unseres Biodiversitätsför-
derungsprojektes herausstreichen: 

1. Die Zusammenarbeit eines «kleinen» Naturschutzvereins mit dem Kanton 
Kooperation mit dem aargauischen BFF-Programm Labiola. Es entstehen Synergien 
durch das Lokalwissen des Vereins: Informationen zu den Betrieben, topografische 
Gegebenheiten und Kenntnisse zu Fauna und Flora. 
 

2. Der Türöffner Kostenübernahme 
BiM übernimmt die Labiola-Vertragskosten, wenn ein BiM-Vertrag zustande kommt. 
 

3. Die Menu-Karte 
Die Betriebe haben eine Auswahl statt Forderungen. Der Bauer wählt aus einer 
«Menu-Karte» aus, welche Massnahmen für seinen Betrieb passen. 
 

4. Feldscheunen mit Qualität 
Ein landschaftstypisches Element wird honoriert, um es zu erhalten. Bund und Kan-
ton haben hier keine Beiträge vorgesehen. 
 

5. Versuche mit Samen-Mischungen 
Fehlende Nahrung und Deckung vor allem für Vögel im Winter wurde im Verlauf des 
Projektes offensichtlich, insbesondere da es keine Stoppelbrachen mehr gibt. Vier 
Testflächen für zweijährige Blühstreifen mit einer Mischung aus körnerreichen Pflan-
zen (Vorbild Göttinger-Mischung) wurden erstellt und fachlich begutachtet. 
 

6. Das Brache-Team 
Ein Landwirte-Ehepaar überwacht alle Brachen und Säume und erstellt eine Liste von 
gefährdeten Brachen. Bei Entgleiten einer Brache (z.B. durch massiven Neophyten-
Bewuchs) kann der Bauer Unterstützung durch das Brache-Team anfordern.  
 

7. Nisthilfen-Service 
Sinnvolle Auswahl, Montage und Kostenübernahme durch BiM wird geschätzt. 
 

8. Mobile Greifvogelsitzstangen 
Speziell angefertigte mobile Eisenstangen zur Reduktion des Mäusedruckes. Zur 
Brutzeit sollen sie ausserhalb der Brachen stehen, ab Sommer drinnen. Auch dieses 
Angebot wird geschätzt und eingesetzt. 
 

9. Übernahme der Pflanzenkosten 
Bäume, Sträucher und Saatgut werden gemäss Vertrag von BiM übernommen, falls 
niemand anders dafür aufkommt. 
 

10. Nachhaltige Perspektiven durch extensive Landwirtschaft 
Im Laufe des Projektes hat sich dank guten Lokalkenntnissen eine grössere Landwirt-
schaftsfläche zur extensiven Bewirtschaftung angeboten. Hartnäckiges Insistieren 
von BiM könnte nun unser Projekt nachhaltig bereichern. 
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Öffentlichkeitsarbeit und Planung 

Verschiedene Publikationen zum Projekt erschienen in der Lokalpresse und eine grössere 
Übersicht in der Fachzeitschrift «Ornis» von Birdlife Schweiz.  

  

Sitzungen fanden wegen der Corona-Pandemie nur vereinzelt statt, dafür 5 Zoom-Konferen-
zen, z.T. mit Beizug von Martin Schuck (Birdlife Schweiz) zum Thema Göttinger Mischung 
respektive alternative Brache-Formen. 

Acht Stunden Vertragsverhandlungen/Beratungen bei Bauern und unzählige Stunden 
Schreibtischarbeit (Administration und Berichte für Sponsoren) wurden wiederum durchge-
führt. 

 

Ausblick 2023 

Weitere Betriebe könnten sich auch 2023/24 ergeben. Vor allem die neue Direktzahlungsan-
forderung des Bundes von 3,5% Brachen/weite Saat/Nützlingsstreifen auf Ackerland könnte 
zusätzliches Interesse an unserem Projekt wecken. 

Abklärungen zur Ortung von Feldlerchennestern mit anschliessendem Schutz sind vorgese-
hen aber schwierig zu realisieren. Weitere Erfahrungen mit der Göttinger Brache werden 
analysiert. Ziel ist, diesen BFF-Typ beitragszahlungsfähig zu machen. 

Im Weiteren wird die qualitativ hochwertige Pflege von Hecken mit Kursen und Einsätzen vor 
Ort angestrebt. Hier liegt noch viel Potential in bereits bestehenden Objekten, die aber bis-
lang nur ungenügend für seltene Kulturlandvögel wie Neuntöter, Schwarzkehlchen Dorngras-
mücke und Co. geeignet sind. 

Der Bau von Wildbienenstrukturen und die Förderung der Ackerflora stehen ebenfalls 
schwergewichtig auf dem Programm. 

 

BiM ist nach 5 von 10 Projektjahren auf Kurs. Für die Folgejahre eröffnen sich zusätzliche 
Möglichkeiten der Biodiversitätsförderung, speziell im Erwerb eines Grundstückes für exten-
sive Landwirtschaft kombiniert mit der Anlage von grossen Pionier-Amphibiengewässern 
(Kreuzkröte, Laubfrosch). In dieses Teilprojekt wurde seit 2019 bis heute viel Planungsarbeit 
und Verhandlungszeit reingesteckt. Nun nähern wir uns einem erfolgreichen Abschluss. 
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Dank 

Besonderer Dank gilt auch in diesem Jahr den Landwirten und ihren Familien im Melerfeld. 
Ebenso Markus Peter, Leiter des Programmes Labiola und unseren Ansprechpersonen von 
Agrofutura Daniel Schaffner und Carla Mosimann. Auch unserem Vorstandsmitglied Daniel 
Matti sowie Jörg Seeholzer gebührt grosser Dank für die ornithologischen Daten und Bilder 
aus dem Möhliner Feld. Geschätzt haben wir auch die Zusammenarbeit mit Martin Schuck 
bezüglich Evaluierung von zweijährigen Blühstreifen. Ein Lob auch für das tolle Brache-
Team, ebenso für das Avimonitoring-Team! Dank gebührt zum Schluss selbstverständlich 
unseren 7 grosszügigen Sponsoren, ohne die unser Projekt nicht laufen würde. 

 
 
 
Impressum, Links, Sponsoren 

Bericht:   Markus Kasper, Lukas Merkelbach 

 

Projektträger:  Natur- und Vogelschutz Möhlin NVM, www.moehlin-natur.ch 
   IBAN CH41 8070 6000 0523 1191 0 (Projekt BiM) 
 
Projektleitung:  Markus Kasper, Co-Präsident NVM 

Landstrasse 38, 4313 Möhlin, 079 339 59 58 
kasperli@bluewin.ch 
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lukas.merkelbach@mernatur.ch 
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